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»

Aufnahme von Anleihen der Kommunalveröände.
Bei der P rü fu n g  von A nträgen der Kommunalverbände wegen 

Aufnahme von Anleihen find nach einer soeben erlassenen Bekannt­
machung des preußischen M inisters des In n e rn  und der F inanzen 
nachstehende Gesichtspunkte zu beachten: 1. D ie Lasten der Verzin­
sung und T ilg un g  von Anleihen für U nternehm ungen, welche 
^nzelnen Klassen von Gemeindeangehbrigen ausschließlich oder 
^rzugswetse zu G ute kommen, sind nach M aßgabe der denselben 
M raus erwachsenden besonderen Vortheile vorzugsweise von 
diesen und nicht allein von der Gesamm theit der S teuerzahler 
in tragen. D ie Gemeinden haben daher nicht n u r für die B e­
nutzung von V eranstaltungen, wie Beleuchtungswerken, Schlacht­
häusern, M arkthallen, B adeanstalten, W asserleitungen, B egräbniß- 
^urichiungen u. s. w. regelmäßig ein den Selbstkosten gleich- 
Merthjges Entgelt zu erfordern, sondern auch die Zinsen und 
^ lgungsbeträge der für die Durchführung von K analisationen 
-stimm ten Anleihen durch die Erhebung einm aliger oder fort- 
mufender G ebühren von den Besitzern der an  die Kanäle an- 
^lchlossenen Grundstücke entsprechend den besonderen Vortheilen, 
Molche diesen durch die Anlagen erwachsen, ganz oder zu einem 
""gemessenen Theile auszubringen. 2. H andelt es sich um  die 
Beschaffung der M itte l zur A usführung von U nternehm ungen, 
Welche, wie die E rbauung von T heatern , Konzerthallen und 
-Mthskellergebäuden, in der Regel über den engeren Kreis der 
»adtischen V erw altungsausgaben hinausgehen und mehr oder 
Minder die Befriedigung von Luxusbedürfnissen bezwecken, so ist 
Nachzuweisen, daß entweder die Verzinsung und T ilgung  des 
aufzuwendenden K apitals in  den Erträgnissen der Anlagen ge­
nügende Deckung findet, oder die Leistungsfähigkeit der betreffen-

Stadtgem einde eine solche ist, daß die F inanzlage derselben 
gefährdet und eine S teigerung  der Anforderungen an  die 

F euerkraft ihrer Bew ohner unbedenklich erscheint. Ebenso ist, 
m°"n an und fü r sich nützliche aber ertraglose Herstellungen, 
m>e Straßendurchbrüche und V erbreiterungen in engen S ta d t-  
li»  geplant werden, darzulegen, daß entweder der erforder- 
L m Kostenaufwand in einem angemessenen Verhältnisse zu der 

etstungsfähigkeit der betreffenden Stadtgem einde steht, oder die 
Eabsichtigten B auausführungen  zur Beseitigung gesundheits- 
idriger Zustände oder durch die Rücksicht auf die Sicherheit des 

'"ktkehrs geboten find. 3. D a  erfahrungsm äßig in allen größe- 
-e" S täd ten  regelmäßig eine Reihe einm aliger Ausgaben für 
7  "der erhebliche B auausführungen  und Beschaffung insbesondere 
Wlcher Ausgaben, welche keinerlei Rückeinnahmen bringen, zu 
„ '»e i, ist. find die M itte l zur Bestreitung dieser Bedürfnisse, 
welche thunlichst gleichmäßig auf die einzelnen J a h re  zu ver­
te ile n  find. im Interesse der E rhaltung  einer geordneten Finanz- 
wirthfchaft aus den ordentlichen Einnahm en des städtischen H aus- 
M tSetatz zu entnehmen, nicht im Wege der Anleihe zu be­
lassen. -  Gleichzeitig find die vorstehenden Gesichtspunkte auch 
ei der P rü fu n g  von A nträgen auf Genehmigung von A n­

leihen ohne Ausgabe von Jnhaberpapieren  gleichmäßig zu 
"eachien.

Faktische Tagesschau.
Die Entscheidung des Kaisers, wonach dem B e r l i n e r  

W e l t a u s s t e l l u n g s p r o j e k t  von Reichswegen nicht näher zu 
treten ist, findet, soweit m an dies übersehen kann, bei der großen ! 
M ehrheit des deutschen Volkes Zustimmung. W enn sich das > 
deutsche Reich auf ein solches Unternehmen ein läßt, dann muß j 
ein glänzender Erfolg von vornherein verbürgt sein, sonst schadet j 
u ns die ganze V eranstaltung mehr a ls  sie nützt. D aß  die A us­
stellung nicht stattfindet, ist kein Unglück, wenn wir aber Fiasko 
dam it machen, so würde das ein Unglück sein. D ie Leistungs­
fähigkeit der deutschen In d u s trie  ist außer Zweifel, aber damit 
sind die Voraussetzungen für ein glänzendes Gelingen einer in ter­
nationalen  Ausstellung nicht erschöpft. Und, wie gesagt, ein 
glänzendes Gelingen muß von vornherein feststehen, wenn sich 
das deutsche Reich bei seiner Machtstellung, bei dem Ansehen, 
das es in der W elt besitzt und bei den hohen Ansprüchen, die 
demgemäß an  seine V eranstaltungen gestellt werden, überhaupt 
dam it befassen soll.

D er „ R e i c h s a n z e i g e r "  schreibt: Gegenüber einer er­
neuten In s in u a tio n  in der gestrigen N um m er der „H am burger 
Nachrichten" find w ir zu der E rklärung ermächtigt, daß weder 
durch den königl. preußischen Gesandten in W eim ar noch auf 
irgend einem anderen Wege m it Bezug auf den Besuch des 
Fürsten von Bismarck in  J e n a  „Wünsche der B erliner Regie­
rung zur Kenntniß derjenigen von W eim ar" gebracht worden find.

D ie „Hamb. Nachr." bringen einen Leitartikel über die 
K a b i n e t s o r d r e  v o m  J a h r e  1852  und gegen die 
„G erm an ia" polemisirend führen sie an , daß Bismarck Recht 
gehabt habe, a ls  er H errn  von Bötticher, der m it dem Kaiser 
direkt verhandelte, auf die bestehende und nicht aufgehobene K a­
binetsordre aufmerksam machte.

D er neue italienische B o t s c h a f t e r  a m B e r l i n e r  
H o s e ,  G raf Lanza, wird Ende Septem ber seinen Posten a n ­
treten, womit die lange Vakanz desselben ihr Ende erreicht. 
G raf Lanza wird in  B erlin  freundschaftliches Entgegenkommen 
finde», wie m an auch in I ta l ie n  mit der E rnennung desselben 
zufrieden ist. G raf Lanza ist ein überzeugter treuer A nhänger 
des D reibunds und er ist m it deutschem Wesen und deutschen 
S itte n  wohl vertraut.

E in  Aussatz der „Revue V io le tte", des amtlichen B la ttes  
der französischen Offiztersvereinigung für Heer und F lotte, giebt 
unter dem T ite l :  „D ie ersten Kämpfe der Rheinarm ee nach
den persönlichen Aufzeichnungen eines O ffiziers", eine tagebuch- 
artige Schilderung der Truppenbewegungen und Vorpostengefechte, 
welche der E i n n a h m e  S a a r b r ü c k e n s  durch das 
Frossard'sche K orps am  2. August 1870  vorhergingen. D er 
Verfasser stellt darin  die B ehauptung  auf, daß die Schützen der 
S ta d t  Saarbrücken an  den Kämpfen in bürgerlicher Tracht 
thätigen Antheil genommen hätten. E r  will sie selbst im Gefecht 
gesehen und auch unter den T odten  und Verwundeten erblickt 
haben. D ara n  werden dann Anklagen gegen die deutsche Kriegs- 
sühcung geknüpft. D ie „ S a a rb r . Z tg ."  bemerkt dazu: „Diese 
ganze Erzählung des französischen Offiziers ist eine freche Lüge. 
W ohl gab es 1870  in  Saarbrücken eine Schützengesellschaft, und

es w aren auch sehr gute Schützen darunter, aber n iem als hat 
sich einer derselben an  den Kämpfen des J u l i  und August be- 
theiligt. N u r S o ld a ten  haben dam als gegen einander gekämpst. 
Einige Civilisten, welche vom Kleinen Exerzirplatz aus den 
Scharmützeln zusahen, wurden durch die unaufhörlich knallenden 
Chassepots verwundet. D a s  ist alles und wird wohl genügen, 
die persönlichen Aufzeichnungen des tapfern  französischen Offiziers 
als Deutschenhetze zu kennzeichnen".

Unsere österreichisch-ungarischen V e r b ü n d e t e n  haben am 
D onnerstag den G e b u r t s t a g  i h r e s  M o n a r c h e n  begangen. 
D ie Einmüthigkeit, m it welcher der T ag  gefeiert wurde, giebt 
einen erfreulichen Beweis dafür, daß das monarchische G efühl 
in den Völkern der Habsburgischen Krone feste W urzeln ge­
schlagen hat.

D er neu g e w ä h l t e  u n g a r i s c h e  R e i c h s t a g  wird sich 
in seiner nächsten T agung  hauptsächlich m it der VerwaltungS- 
reform  zu beschäftigen haben. An schweren parlamentarischen 
Kämpfen wird es dabei nichl fehlen. I s t  es doch der O bstruktions­
taktik der Opposition während der letzten Session gelungen, die 
damalige V erm altungsreform vorlage zum Falle zn bringen. An 
S telle  des einen E ntw urfs sind nun  eine Anzahl neuer Gesetz­
entwürfe aufgestellt, die sich durch präzisere Fassung vor dem 
vorjährigen E ntw urf auszeichnen.

D as n e u e  e n g l i s c h e  K a b i n e t  hat sich konstituirt. B e­
merkenswerth ist vor allem, daß L o r d  N o s e b e r y  die Leitung 
des ausw ärtigen  Amtes angenommen hat. E s ist dam it eine 
Bürgschaft dafür gegeben, daß die bisherige ausw ärtige Politik  
E nglands auch un ter dem neuen Kabinet in  dem bisherigen 
Geiste geleitet werden wird. D ie Tendenz der englischen a u s­
wärtigen Politik  wird eine dem D reibünde freundliche bleiben, 
w as natürlich unseren verehrten Nachbarn jenseits der Vogesen 
gar nicht recht gefallen will.

I n  O s t i n d i e n  ist, wie berichtet, eine starke Bewegung zu 
Gunsten der E i n f ü h r u n g  der G o l d w ä h r u n g  im G ange. 
W enn diese Bewegung siegreich ist, so fällt m it ihr allerdings 
eins der Argumente der B im etallisten; sie können dann nicht 
mehr auf die Bevorzugung In d ie n s  infolge seiner W ährung  und 
die dadurch entstehende Schädigung unserer Produktionsinteressen 
sprechen. Dagegen wird ein anderes A rgum ent der Bimetallisten 
verstärkt werden, nämlich die B erufung darauf, daß nicht genug 
Gold vorhanden sei, um  dem bestehenden M ünzbedürfniß zu 
genügen.

Die W i e d e r b e s e t z u n g  d e r  K i l i m a n d s c h a r o -  
S t a t i o n ,  welche im Verfolg der Bülow'schen Niederlage au f­
gegeben worden w ar, ist erfreulicherweise rasch und g latt von 
S ta tte n  gegangen. D er Kompagnieführer Jo h an n e s  konnte die 
Besetzung durchführen, ohne daß es zum B lutvergießen kam.

D a s  Erscheinen einer russischen Expedition aus dem P a m i r -  
G e b i e t e ,  welches die chinesische Regierung a ls  das ihrige be­
ansprucht, hat, wie verlautet, einen nachdrücklichen Protest der 
chinesischen R egierung zur Folge gehabt. E s ist das glaubhafter, 
a ls  die B ehauptung, China habe die P a m irs  bis zum Hindukusch 
an  R ußland  verkauft.

Der Tag von S. Witus.
Historische Erzählung von E rn s t v. Wa l d o w .

--------------- — (Nachdruck verboten.)
(8. Fortsetzung.)

.. D er R athsherr seufzte und murmelte h a lb lau t: „D er W  
'' tust so weit wie von S ä n  Agostino bis zum Palazzo ducale 

P ie tro  Gradenigo hatte feinen O hres die W orte vernomme 
winkte abwehrend m it der H and und sprach:

» Ih r  wollet, daß ich dem B ojam onte, der ein ehrbegierig 
" n e  hohe S taa tsw ü rd e  übertrage, auf daß er u 

Tlepolo * ^ i  —  dieses "der widerstrebt m ir, ich traue  d«

w o n te " ^ ^ *  erw ägen", w arf F ilippo  Belegn» ein, „daß Boj 
er i-i>: or zu u ns steht, just so viel zu nützen verm ag, u
des »i A ch ten  ist. Hochstrebenden Geistes, kühn und muth 

^ E e s  Liebling, wäre er a ls  Feldherr — "
Herr» , Zweigt m ir davon, F ilip po ,"  fiel der Doge seinem R a tl 

^ " S  W ort und ein Schatten verfinsterte seine Züge.
^ b e ?  erhob sich und S ch ritt zur T h ü r , ihm w ar, c 

er ein Geräusch von dort her vernommen, 
wacht "mr ""ch in Wirklichkeit so. E in  vertrau ter D ier 
Nohi» ^em R athsherrn  des Dogen die M eldung, daß die beid 
Aog . ^ " to lin  D andolo und B aldovin  D olfino ihn in  wichtic 
sprach^ >eit iu  sprechen wünschten. Nach einer kurzen Rü 
bezog p ie tro  G radenigo verließ Belegn» das Gemach u 

üch zu den seiner harrenden Freunden, 
leicht / r  Doge blieb in  nachdenklicher S tim m u ng  zurück; vi 
aus il,., " "  die W orte seines R ath she rrn  doch mehr Eindr: 

^  gemacht, a ls  er zu zeigen gewillt w ar.
^elean-, / " " ^ i e n  die schweren P o rtie ren  au s Brokatstoff 

eilig zurück, au s seinen Zügen sprachen Besti 
?^tthij,»,n ^ " 6 -  or schien nach W orten zn suchen, u m ! 
tzati, ick-»? » 'EU machen, w as ihm anvertrau t w o rd en ;

B rin g t I h r  die M eldung eines Unglücks, Messer Belegno, 
so zögert nicht, sprecht endlich!"

„W ohl ist schweres Unheil im Zuge, und die M adonna 
wolle uns beschützen und in G naden es abwenden. W as ich 
gefürchtet - -  es geschah. Eine Verschwörung hat sich gebildet 
und M arco O u irin i —  Bojam onte T iepolo  sind die H äupter 
derselben!"

„Ah —  woher kam die K unde?"
„E ine r der 12 Verschworenen, der edle M arco D onato , 

der sich n u r in  der Absicht dem B unde angeschlossen, die 
P lä n e  der Em pörer zu vereiteln, er entdeckte soeben B aldovin 
Dolfino alles."

Um die Lippen des Dogen zuckte es, a ls  er unterbrechend, 
die Bemerkung einw arf:

„ I h r  wolltet sagen, daß M arco D onato , der bartlose J ü n g ­
ling , diejenigen verrathen, welche er F reunde genannt hat."

„E s ist dem so," erwiderte Belegna und seine Züge ver­
finsterten sich. „Auch ist m ir der G rund  bekannt, w arum  D o ­
nato  es gethan. E r warb um die Liebe A ndrianas, der Tochter 
M arco Q u ir in ts ; Rache und Haß trieben ihn zum V errath. Doch 
ist nicht zu zweifeln, daß er W ahrheit gesprochen hat. Alles ist 
vorbereitet und schon in wenigen T ag en , am 15. J u n i  soll der 
Ausstand losbrechen. D as Volk ist gewonnen, große Waffen- 
vorräthe angeschafft, es muß schleunigst gehandelt werden, um 
die Em pörung im Keime zu ersticken."

„Gemach, B elegna," sprach der Doge sich erhebend, w ir 
werden, wenn uns alles bekannt, diese hochwichtige Angelegenheit 
in  unserem R athe mit den 3 Vorstehern der Q u a ra n tia  über­
legen. Aber schon jetzt will mich bedünken, daß es wohlgethan 
ist, tiefstes Schweigen zu beobachten und im Geheimen uns 
zu rüsten. W ir sind gegenwärtig nicht stark genug, den V er­
schworenen entgegenzutreten, doch sie wähnen uns ahnungslos 
und werden deshalb um so erschreckter sein, wenn wir ihnen ge­
rüstet entgegentreten. Auch lernen w ir a lsdann  all' unsere 
Feinde kennen.

Jetzt aber geht und bringet m ir A ntolin  D andolo und B a l­
dovin D olfino her —  weilt M arco D onato  noch im P a la s t? "

„ E r  hat sich bereits entfernt, auf daß nicht irgend ein Zufall 
seine Anwesenheit im Palazzo ducale den übrigen Verschworenen 
künde; sie würden sogleich Verdacht schöpfen."

P ie tro  G radenigo winkte entlassend m it der H and, dann 
tra t er an das hohe Bogenfenster und blickte sinnend in die 
Nacht h inaus, während er leise sagte:

„Ich  bin froh, das Antlitz des V erräthers nicht heute noch 
sehen zu m üssen; wohl dient sein V errath  dem S ta a te , doch ist's 
ein häßliches Gewerbe, das dieser Jü n g lin g  treibt. D er S ta a t  
wird ihn dafür belohnen, —  doch wird dam it das B randm al 
nicht getilgt von D einer S tirn e , M arco D o na to !"

VI. Kapitel.
D e r  T a g  v o n  S .  V i t u s .

Leuchtend stand die S o n n e  an  dem tiefblauen Himm el, ihre 
S trah len  glänzten auf dem Wasserspiegel der Lagune, und wenn 
die Wellen sich kräuselten, dann schimmerte alles wie eitel G old. 
S o n n ta g  w ar es, m an schrieb den 15. J u n i  1310. E in  S o n ­
nentag in Wirklichkeit, alles schien in der Fülle der Genüsse zu 
schwelgen, welche die N a tu r  so überschwänglich bot. D er jauch­
zende Gesang der Vögel vermischte sich m it den L auten , die dann 
und w ann aus froher Menschenbrust hervorgejubelt w urden ; 
m untere W anderer hatten schon frühe das Lager verlassen, um 
den T ag  des H errn  in  freier N a tu r  zu feiern.

Frühe war'S noch am M orgen, die fünfte S tu n d e  mochte 
geschlagen haben, da ward es lebendig jenseit des R ialto .

Einzelne Häuflein B ew affneter, ein jedes geführt von einem 
N obili, tra ten  au s dem Hause des B ojam onte T iepolo. S ie  
hatten sich dortselbst schon in  der Nacht versammelt, wo sie in 
oem großen S a a le , ja  in  den W ohnräum en und Kellern des 
Hauses untergebracht worden waren.

A ndriana m it ihren D ienerinnen hatte den Palazzo T iepolo 
verlassen, der jetzt mehr einer Beste glich, und w ar in das V ater­
haus zurückgekehrt, das ihr größere Sicherheit bot.

-



Deutsches gleich.
B erlin , 18. August 1892.

— -  Se. Majestät der Kaiser kam heute früh von Potsdam 
nach B e rlin , um von 9 Uhr ab die große Herbstparade des 
Gardekorps abzuhalten. A u f dem Paradefelde begrüßte er sehr 
herzlich den gestern Abend hier eingetroffenen Prinzen Leopold 
von Bayern, der sich als Generalinspekteur der 4. Armeeinspektion 
meldete. Z u  Ehren des Prinzen hatte der Kaiser Abzeichen des 
bayrischen Hubertusordens angelegt. I m  Verlause der Parade, 
die infolge der großen Hitze etwas verkürzt werden mußte, führte 
der Kaiser dem Prinzen Leopold das 1. Garde-Regim ent z. F. 
vorbei. Bei der K ritik  sprach der Kaiser seine größte Zufrieden­
heit m it der Haltung der Truppen aus. Schließlich setzte sich 
Der Kaiser an die Spitze der Fahnenkompagnie und führte diese durch 
die Friedrichstrabe nach dem Schlosse. Das Tempelhofer Feld 
und die zuführenden Straßen waren von lausenden und über­
laufenden von Menschen dicht besetzt, welche trotz des Sonnen­
brandes stundenlang ausharrten, um die Truppen zu sehen und 
den Kaiser und die übrigen der Parade beiwohnenden Fürstlich­
keilen zu begrüßen. Nachmittags fand im  Neuen P ala is zu 
Potsdam das Paradediner statt, an dem auch P rinz Leopold von 
Bayern theilnahm. Derselbe w ird im  Anschluß an seinen Be­
such in  B e rlin  die zu seiner Inspektion gehörigen preußischen 
Armeekorps, das 3. und 4. einer Besichtigung unterziehen.

—  An der Elchwildjagd, zu welcher der Kaiser am 5. 
September in  Gothenburg e in trifft, nehmen außer dem Kaiser 
der König und der Kronprinz von Schweden, der Erbgroßherzog 
von Luxemburg und der Fürst von W ird  theil.

—  Der Kommandeur des Leib-G arde-Husarenregim ents, 
Oberstlieutenant von Mahner ist heute vom Kaiser zum Flügel­
adjutanten ernannt worden.

—  Der neuernannte deutsche Botschafter in M adrid , von 
Radowitz, bisher in  Konstantinopel, wurde heute Nachmittag vom 
Kaiser empfangen.

—  Der österreichisch-ungarische Botschafter G ra f Szechenyi 
w ird sich in den nächsten Tagen m it seiner Gemahlin nach Un­
garn begeben, im Oktober hierher zurückkehren, um sein Ab­
berufung« - Schreiben zu übergeben und in  den Ruhestand zu 
treten.

—  Der bekannte polnische Reichstagsabgeordnete von 
Koscielöki erhielt das Grobkreuz des päpstlichen S t. Gregorius- 
Ordens.

—  Die Helgoländer, welche der Kaiser eingeladen hat, der 
großen Herbstparade beizuwohnen, find Mittwoch nachmittag hier 
eingetroffen. D ie zwölf wettergebräunten, urkräftigen M änner 
erregen allgemeines Aufsehen. Von einem kaiserlichen Hofbeamten 
wurden sie in  königlichen Wagen nach dem Hotel Continental 
geleitet. S ie  find während ihres Aufenthalts in  B e rlin  die 
Gäste des Kaisers.

—  Nach dem „Hannover'schen C ourier" soll der Kaiser der 
schärfste Gegner der Ausstellung gewesen sein.

— Nach einer M ittheilung der „Frankfurter Zeitung" aus 
Herford wollen die Konservativen im Wahlkreise Herford-Halle 
Freiherr» von Hammerstein in den nächsten Tagen als Kandi­
daten proklamiren.

—  Die heutigen Morgenzeitungen behaupten, die Meldung 
von der Kandidatur des freifinnigen Abgeordneten Schrader fü r 
den B erliner Oberbücgermeisterposten sei verfrüht. Der Ausschuß 
zur Berathung der W ahl hat sich vertagt.

—  Der in Aussicht stehende freikonservative Parteitag fü r 
Schlesien ist bis auf weiteres verschoben worden. Maßgebend fü r 
diesen Beschluß war die Erwägung, daß es sich empfiehlt, das 
Resultat des bevorstehenden allgemeinen deutsch-konservativen 
Parteitages abzuwarten.

—  Der siebente Jnnungs-Verbandstag der deutschen B au­
gewerksmeister findet in K iel vom 28. bis 30. ds. statt und 
w ird durch den Verbandsvorfitzenden, Raths-Zimmermeister Baltz 
(B e rlin ) eröffnet werden. Ueber die Frage „W as soll der Ver­
band jetzt thun?" w ird Baumeister Fetisch (B e rlin ) sprechen, 
den Bericht über die Entwickelung des JnnungSverbandes H of­
maurermeister R. Schmidt (B e rlin ) erstatten. Auf der Tages­
ordnung stehen ferner Angelegenheiten der Baugewerkschulen, 
Gründung von Feierabendhäusern, resp. eines Feierabendfonds 
fü r deutsche Baugewerksmeister rc.

—  Daß Buschhoff durch die Sammlungen plötzlich ein 
reicher M ann geworden ist, scheint selbst in  freifinnigen Kreisen

Der Abschied der Gatten war kurz gewesen und doch war 
das Herz des jungen Weibes zuerst von einem Gefühle ängstlicher 
Sorge fü r den M ann bewegt worden, dem sie anvermählt war. 
Würde sie ihn wiedersehen —  würde er sie heimholen an der 
Spitze seines sieghaften Heerhaufens —  oder ging er dem Unter­
gänge, dem Tode entgegen?

Gern hätte Andriana ein herzliches W ort gesprochen, das 
ihre Gedanken, ihre Empfindungen verdolmetscht —  doch ihre 
Schüchternheit ließ es nicht zu, so ruhte denn nu r einen M o ­
ment ihre Hand in  der des Gatten, aber lange noch glaubte sie 
seine Abschiedsworte zu hören:

„G o tt geleite Euch, Andriana, —  I h r  sehet mich als Sieger 
oder niemals wieder —  lebet w o h l!"

W ie lang, wie bange waren der einsamen Frau die Stunden 
dieser Nacht! W ollte es denn niemals Morgen werden? Ganz 
dasselbe dachte Bojamonte Tiepolo, und doch war die Nacht, 
welche dem heißen Sommertage folgte, so kurz.

Auch P ie tro  Gradenigo und seine Getreuen schloffen kein 
Auge in  der Nacht, die dem verhängnißvollen Tage des 15. J u n i 
voranging.

W ohl hatte damals der Verräther alles berichtet, was ihm 
bekannt war, den ganzen Umfang der Verschwörung aber kannte 
er selbst nicht. Hatte man doch die Maßregel getroffen, daß jeder 
der 12 Verschworenen den Häuptern des geheimen Bundes allein 
die Fortschritte seiner Werbungen unter dem Volke mittheile.

S o kannte nur Marco Q u ir in t und Bojamonte die Zahl 
der Anhänger, welche ein jeder geworben hatte. D ie beiden A n­
führer nun hielten es fü r gerathen, den andern die Macht, über 
welche sie verfügten, größer erscheinen zu lassen, damit der M uth  
und die Zuversicht in  das Gelingen des Ganzen eine erhöhtere 
sein möge.

Freilich ahnten sie dabei nicht, wie gerade diese Maßregel 
ihnen verhängnißvoll werden sollte, denn der Doge und die Sere- 
ntssima S igno ria  trafen darnach ihre Vorbereitungen, und im  Be­
mühen, den Ausstand niederzuwerfen, den sie für noch viel be-

einigen Anstoß zu erregen. I m  Briefkasten der „Freis. Z tg ." 
liest man nämlich folgende beachtenswerthe N otiz: „O ppeln, der 
Gedanke ist nicht so übel, einen T he il der fü r Buschhoff ge­
sammelten Gelder abzuzweigen zu Präm ien fü r die Entdeckung 
des Mörders des kleinen Johann Hegmann".

Wilhelmshafen, 18. August. Wegen der Schießversuche m it 
den neuen Mörsern ist heute die Reede fü r den Verkehr gesperrt. 
Aus B e rlin  eingetroffen« Offiziere wohnten denselben bei.

Ausland.
Palermo, 18. August. Der Gutsbesitzer Sangiorgt in  Ca- 

stellamare del Golfo ist von zehn maskirten Bewaffneten gefangen 
weggeführt worden.

Rom, 18. August. W ie aus M ailand berichtet w ird , ist 
Mascagni m it der Komposition einer neuen Oper beschäftigt, 
welche den Namen „N e ro " tragen wird.

Catania, 17. August. D ie Auswurfsthätigkeit des Aetna 
hat aus einer großen Oeffnung 400 Meter oberhalb des ersten 
Kraters von neuem begonnen.

P aris , 18. August. Der König von Griechenland, welcher 
zur Ze it in  A ix  les BainS weilt, w ird Ende September zum 
Besuche des Kaisers von Deutschland in  Potsdam eintreffen.

P aris , 18. August. Das M inisterium  der Kolonien macht 
bekannt, daß ihm bezüglich des vom „D a ily -T e leg r." gemeldeten 
Vorfalles, daß ein französischer Posten in  Großpopo auf ein eng­
lisches Schiff geschaffen habe, nichts bekannt sei.

M adrid, 18. August. Unter den Gefangenen des Ge­
fängnisses zu Taragona brach ein S tre it aus, wobei vier P er­
sonen gerödtet und neun schwer verwundet wurden. —  I n  der 
Wohnung des Generalrathes von Villahoz (Burgos) explodirten 
mehrere Dynamitpatronen und richteten bedeutenden Schaden an.

London, 17. August. I n  der Peterskirche beim Buckingham- 
palast fand heute nachmittags die T rauung der G rä fin  M arie  
Hatzfeldt, der zweiten Tochter des Botschafters Grafen Hatzfeldt, 
m it dem Prinzen Friedrich K a rl von Hohenlohe, dem Sohne des 
Herzogs von Ujest statt. Freunde des Hauses und M itg lieder 
des diplomatischen Korps wohnten der Feier in  großer Anzahl 
bei. Später fand bei G ra f Hatzfeldt Empfang statt. Unter den 
Hochzettsgaben befinden sich kostbare Geschenke von den M itg lie ­
dern des englischen Königshauses.

London, 18. August. D ie „T im e s " berichtet in  ihrem finan­
ziellen Resumö von der Orientbank, welche infolge der Münz- 
verhältnisse Ind iens  in  Schwierigkeiten gerathen war, dieselbe 
habe vergeblich die Unterstützung der Bank von England nach­
gesucht. Vom Komitee der letzteren sei der Bank die Liquidation 
angerathen worden.

Warschau, 18. August. Der hiesige deutsche Generalkonsul 
erklärt die Nachricht über eine angebliche Quarantäne an der 
preußischen Grenze fü r die aus Rußland kommenden Reisenden 
sür unrichtig.

Belgrad, 18. August. I n  unterrichteten Kreisen w ird die 
Ministerkrise hauptsächlich auf Differenzen betreffs der Finanz­
lage, der Regentenwahl und der Einberufung der Skupschtina 
zurückgeführt.

Arsvinziaknachrichten.
Briesen, 18. August. (M au l- und Klauenseuche). Vor einiger Zeit 

lauste der Borstenviehhändler Scz. von hier Schweine auf den Wocken- 
märkten der Nachbarstädte sür eine Großhandlung i» Halle auf. Als 
er die Thiere hier verladen wollte, bemerkte er, daß I I  Schweine 
lahmten. Sofort machte er hiervon der Behörde Anzeige, da es sich 
herausstellte, daß die Thiere die Klauenseuche hatten. Die erkrankten 
Thiere wurden in einer Baracke untergebracht, die gesunden gingen nach 
Halle. Als die Thiere dort eintrafen, war auch unter ihnen die Seuche 
ausgebrochen. (Gcs).

Schöneck, 17. August. (Wahl. Selbstmord). Zum Stadtkasfen-Ren- 
danten hat der Magistrat in der gestrigen Sitzung den Gutsbesitzer und 
Rathmann v. Versen gewählt. —  I n  Biesterselde fand man Montag srüh 
den Gutsbesitzer Miede iu seiner Wohnung erhängt. ' W . war W itlwer 
und hinterläßt mehrere erwachsene Kinder. Der Grund des Selbstmordes 
ist unbekannt.

Schleppe, 17. August. (Verschiedenes). Dachdeckermeister Ernst Seide 
wird aus der vom 31. August bis 1b. September in Lemberg iu Galizien 
stattfindenden gewerblichen Ausstellung mit mehreren Ausstellungsobjekten 
vertreten sein; auch die Weltausstellung in Chicago wird er beschicken. 
—  Wegen der im diesseitigen Kreise herrschenden M au l- und Klauen­
seuche durste gestern der Vieh-und Schweinemarkt nicht abgehalten werden 
und fand daher nur der Pserdemarkt statt. Derselbe war so stark be­
schickt, wie seil Jahren nickt. Dessenungeachtet wurde nur wenig ge­
handelt. — Das Grundstück des Bäckermeisters M üller ist sür 6000 Mk. 
in den Besitz des Mehlhändlers Schirm übergegangen und das früher 
Jüstrow'sche Hausgrundstück ist von der verwittweten F rau  Jüstrow sür

deutender hielten, bewaffneten sie eine, den Empörern weit über­
legene Zahl von S tre ite rn , auf deren M uth  und Treue sie sich 
noch dazu ganz sicher verlassen konnten.

Und dann gab es noch einen, der sich ruhelos auf seinem 
Lager wälzte und doch keinen Schlummer fand: es war der Ver­
räther Marco Donato. Ob er auch m it allen sophistischen Schein­
gründen seine Handlungsweise zu beschönigen suchte, es gelang 
ihm nicht, das mahnende Gewissen zu beschwichtigen.

Von Fieberschautrn geschüttelt, fuhr er zuweilen vom Lager 
empor, denn deutlich hatte er das Pochen der B rüder des Ge- 
heimbundes zu vernehmen gemeint, er zwang sich, nicht mehr an 
sie zu denken, die sein schnöder Verrath dem gewissen Unter­
gänge geweiht und er beschwor freundlichere B ilder herauf.

Andriana würde sein werden, wenn Bojamonte« Tod sie 
zur W ittw e gemacht. Hatte sie ihm nicht verheißungsvoll zuge­
rufen: „w er ausharret, w ird  gekrönt" —  wohl, er wollte
harren, bis er ihren Besitz errungen; fü r diesen war ihm kein 
P re is zu hoch.

Doch jedesmal, wenn er an die Geliebte seiner Jugend 
dachte und ih r schönes Antlitz, ih r holdes Lächeln sich vergegen­
wärtigen wollte — erblickte er —  o Schrecken, das blutige Haupt 
Marco Q u ir in is !

Von Entsetzen gepackt, sprang er plötzlich auf, hüllte sich in 
seinen M antel und durcheilte rastlos das weite Gemach, bis der 
Morgen heraufdämmerte, einen schönen Tag verheißend.--------------

Einen schönen Tag - -  er ist m it B lu t verzeichnet im  Buche 
der Geschichte Venedigs.

Zum  Kampfe gerüstet und gewappnet, den Helm m it dem 
wehenden Federbusch auf dem stolz getragenen Haupte, so tra t 
Bojamonte Tiepolo aus seinem Palazzo, um die Schaaren der 
streitbaren M änner zu besichtigen und ihnen die letzten Befehle 
zu ertheilen.

E in Gleiches that auch Marco Q u ir in i, der den anderen 
Heerhaufen befehligte.

8150 Mk. zurückgekauft worden. —  Der Gesangverein „Liedertafel 
feierte sein Sommerfeft durch einen Ausflug nach dem benachbarten 
Städtchen Tüh.

Konitz, 17. August. (Bürgermeisterstelle. Feuerwehrtag). Die durcb 
die Pensionirung des Herrn Bürgermeisters Mühlradt erledigte Bürger' 
meisterftellL soll mit einem jährlichen Gehalt von 4000 Mk., welches nack 
6 Jahren von selbst auf 4500 Mk. steigt, ausgeschrieben werden. — Z" 
dem am 28. d. M . in Konitz stattfindenden Feuerwehrtage, mit welchem 
eine Feier des 25jährigen Bestehens der Konitzer Wehr verbunden ist, 
sind an 91 Wehren auS West- und Ostpreußen, Pommern, Branden­
burg und Posen, sowie an mehr als 100 Privatpersonen Einladungen 
ergangen.

):( Krojanke, 18. August. (Preisrückgang). Die landwirthschaftlichen 
Produkte find hier weit unter die Hälfte der vorjährigen Preise gesunken- 
Es kostet der Roggen bereits nur noch 4,80 M ark pro Centner; es 
erübrigt nur noch der Wunsch, daß mit den weichenden Preisen des Roh' 
Materials auch die Größenzunahme der Bäckerwaaren gleichen Schritt 
halten möchten.

Marienburg, 16. August. (Folgende Geschäftsempfehlung) hat dieser 
Tage ein biederer Uhrmacher in unserem Nachbarstädtchen Tiegenhm 
eigenhändig geschrieben und zum Aushang an die ländlichen Gastwirthe 
geschickt: „Hiehr Durch Behere ich Mich E in Geben Mich in Kenntniß 
zu setzen das ich in jede Preis Lage Taschen und Wandt Uhren au! 
Lager Viehre und Semplige Musik Jnstrumenttn Nehmasckinen Werden 
hir Reparihrt Wo B ir ich Garantire. Semplige Musik Instrumenten 
Werden Reparirt und Solide gestirnt von Uhrmacher und Instrumenten 
Michaniker N. N ." —  Hoffentlich ist es mit der gerühmten Geschicklich' 
keil des Herrn Uhrmachers besser bestellt wie mit seiner Orthographie.

Allenitein, 16. August. (Duell). Unsere Stadt befindet sich in 
großer Aufregung infolge eines Duells, das, wie dem „Ges." geschrieben 
wird, heute auf einem hiesigen Särießstand zwischen zwei Offizieren des 
Ortelsburger Jägerbataiüons, dem Sekondelieutenant Z. und dem Haupt' 
mann M ., stattgefunden hat. Das Duell wurde mit Pistolen ausgeführt, 
und es war bestimmt, daß avancirt und gleichzeitig gefeuert werden sollte- 
Der Lieutenant erhielt einen Schuß durch die Brust, während der Haupt' 
mann nur am Bein leicht verletzt wurde. Beide wurden mit Droschken 
nach dem hiesigen Garnisonlazareth gebracht, wo der Lieutenant nacv 
2V- Stunden starb. Das Duell soll die gekränkte Ehre des Hauptmanns 
in seinem Ehestände verschuldet haben. Der Getödtete war der einzig 
Sohn seiner Eltern.

Königsberg, 18. August. (Jugendliche Diebesbande). Durch einen 
Zufall ist hier heute eine jugendliche Diebesbande verhaftet worden, die 
aus fünf Burschen im Alter von 11— 14 Jahren bestand. Dieselben 
haben eingestanden, in letzter Zeit zwölf Embruchsdiebstähle verübt 
zu haben.

Gumbinnen, 16. August. (Der heutige Ocksenmarkt) wies 907 Häupt^ 
aus. Auswärtige Händler waren wenig am Platze. Die Preise schwankten 
zwischen 20— 30 Mk. pro Centner Lebendgewicht.

Gumbinnen, 17. August. (Ernteerträge). Die beendete Rogge"' 
ernte, welche über 14 Tage gedauert hat, ist zur vollsten Zufriedenheit 
der ländlichen Besitzer ausgefallen. Die Erdruschproben haben zu dein 
Resultat geführt, daß die Hocken (20 Garben) im Durchschnitt ^  Särefftl 
liefern. Die Grummetwiesen haben sich wegen der anhaltend kaltes 
Temperatur wenig entwickelt, auch der zweite Schnitt Klee ist zurück' 
geblieben.

Bromberg, 18. August. (Zu Ehren des Prinzen Albrecht von 
Preußen) wird ihm am Abend seiner Ankunft in der Mautzstraße vol 
dem Hause des Divisionskommandeurs, wo Se. königliche Hoheit Absteige' 
quartier nimmt, eine von 7 Regimentskapellen ausgeführte Serenade 
dargebracht. Außer den Kapellen unserer Garnison werden sich an dieser 
großartigen Musikaufführung noch betheiligen die Kapellen des 140. M  
fanterieregiments aus Jnowrazlaw, die des 49. Infanterieregiments und 
des 12. Dragonerregiments (von Arnim ) aus Gnesen. Ferner soll der 
Kanal von der Stadtschleuse bis zur Steinernen Brücke prachtvoll illuminirt 
werden.

Goseieszyn, 17. August. (Schwere Enttäuschung). Der Besitzer F' 
aus R . hat im vorigen Jahre eine reiche Getreideernte gemacht u"v 
hoffte ein erkleckliches Sümmchen in die Tasche stecken zu können. Selbst, 
als man ihm 12 Mk. sür den Centner Roggen geben wollte, verkauftes 
nicht und meinte, der Centner müsse doch wenigstens auf 18 bis 20 
steigen. So behielt er gegen 300 Centner ruhig „auf Lager". Als er , 
nun im Sommer nachsah, haben Käser und Mäuse recht argen Schade" 
darin angerichtet. Um nun wenigstens noch etwas zu retten, verkaufte 
er nach vielem Handeln endlich den Centner für 6,25 Mk. Sein Verlust 
beziffert sich auf mindestens 10000 Mk.

Posen, 17. August. (Von dem Aufenthalte des Prinzen Georg vo" 
Sachsen) in Posen berichten polnische Blätter: Der Prinz begab sich aw 
Sonntag Morgen kurz nach 6 Uhr in die Franziskanerkirche, woselbst er 
kommunizirte und beinahe zwei Stunden verblieb. Später wohnte er 
noch dem katholischen Gottesdienste in der Bernhardinerkirche bei. A"' 
läßlich des großen Zapfenstreiches am Montag Abend wurde unter der 
schlichten polnischen Bevölkerung davon gesprochen: Fürst Poniatorvsu 
sei in Posen; andere noch Klügere meinten: Der künftige König rw" 
Polen sei da! Der „Goniec" bemerkt: „Die Leute lesen zu wenig 
Zeitungen!"

Wreschen, 18. August. (Kaiserliches Geschenk). Der Kaiser hat 2000 
Mk. aus seiner Privatschatulle als Beihilfe zum Bau der hiesigen evaN' 
gelischen Kirche geschenkt.

Lokalnachrichlen.
Thorn, 19. August 1892-

—  (P e r s o n a lie n ) .  Der bisherige königl. Regierungsbauineiß^ 
Oskar Büß in Danzig, zur Zeit bei den Weichselstrombauten beschäftig 
ist zum königl. Wasserbauinspektor ernannt worden.

Es war ausgemacht worden, daß die Hälfte der S tre itm a ^  
welche die Verschworenen geworben, von Bojamonte Tiepolo aw 
geführt, durch die Merceria sich auf den Markusplatz begebt" 
solle, während die Schaar des Marco Q u ir in i vom R ia lto  übt' 
die Ponte del Lovo durch die schmale Gasse bei Fabbri und d» 
Brücke dei D a i* )  zum Dogenpalaste zog.

Kaum begrüßten sich die Führer, da g lit t Bojamontes Adlet' 
blick über die Reihen hin und zu Q u ir in i gewendet, sagte ^  
fragend:

„W o  ist Marco Donato, er ist der einzige, den ich 
misse?" .

„Soeben erhielt ich die Kunde," erwiderte Q u ir in i,  „ba" 
Marco Donato schwer erkrankt, sein Siechdett nicht verlässt" 
könne. Bekennen w ill ich's, daß ich es ungern vernahm, S" 
es m ir doch fü r ein übles Vorzeichen."

„ M i t  Nichten!" rief Bojamonte fröhlich, „e in  gutes 
ist m ir, daß statt der schlimmen Zahl 13 —  die Führer nunM^v 
noch 12 sind, welche die S tre ite r befehligen —  lasset uns a"i 
brechen, edler Marco Q u ir in i,  ehe der laute Tag zum A "E lög , 
w ird und dem schlummernden Dogen m it ängstlichem W e»l 
unser Nahen kündet!"

Durch die festen, ebernen Züge des alten Mannes ging 
Zucken, sein Herz krumpfte sich zusammen.

„Lebt wohl, Bo jam onte!" sprach er leise und r^ch 
seinem Eidam die Rechte. Dieser schüttelte sie herzhaft und sag 
lächelnd:

„A u f Wiedersehen als Sieger im  Palazzo ducale!" 
Führer ordneten ihre Schaaren und diese setzten sich in  Beweg» , 
—  still, ohne W ort noch Gruß zu tauschen, Marco O u tt 
allen voran.

*) Die hier benannten Straßen und Brücken existiren noch 
unter denselben Namen, die Ponte dei D a i führt direkt unter die 
Prokuratien am Markusplatze. . . . r

(Fortsetzung folgt--



Der Katasterassistent P sundt zu Bromberg ist vom 1. September 
d. I .  ab zum Katasterkontroleur für das Katasteramt Culm widerruflich 
bestellt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  E rn a n n t sind: Gerichts­
assessor S ab arth  in Bromberg, zur Zeit zum Betriebsam t in Danzig ab­
geordnet, zum Regierungsassessor, Zeichnerdiätar S im oneit in Danzig 
zum Zeichner, die S ta tionsd iä ta re  Weiß I I  in S im onsdorf und Teske in 
Tilsit zu Stationsaisistenten, Bahnmeisterdiätar Knoop in B ialla zum 
Bahnmeister. Versetzt sind: Regierungsbaumeister L e s s e r  in Thorn nach 
Bromberg, die Stationsassiftenten H arder in Ludw igsort nach Danzig 
hohe Thor, Hassenstein in Königsberg i. P r .  nach Eydtkuhnen und Weiß I I  
in  S im onsdors nach M arienburg.

— ( I n  d e r  g e s t r i g e n  M a g i s t r a t s s i t z u n g )  sollte die W ahl 
eines Herrenhausmitgliedes stattfinden, dieselbe mußte jedoch wegen 
Beschlußunfähigkeit vertagt werden.

— ( Di e  S u m m e ) ,  welche der eventl. B au  der Cholerabaracken er­
fordert, der in der letzten Staotverordnetensitzung erörtert wurde, beträgt 
nicht 1119 Mk., wie in  dem Bericht irrthümlich angegeben, sondern 
15119  Mk.

— (D e r  L e h r e r m a n g e l )  scheint in der Provinz nachgelassen zu 
haben, denn es giebt Sckulamtskandidaten, welche im F rüh jah r d. I .  die 
erste Lehrerprüfung bestanden, jedoch noch keine Anstellung haben. F ü r  
einige dieser Kandidaten ist die lange Verzögerung ihrer Anstellung um 
so unangenehmer, als sie schon von Ende dieses M onats ab ihrer M ilitä r- 
pflicht (10 Wochen) genügen müssen.

— ( E i s e n b a h n k o u p e e s  f ü r  N i c h t r a u c h e r ) .  Der „Reichs-und 
S taatsanzeiger" berichtet: Wiederholte Beschwerden des Publikum s über 
unzureichende Einstellung von W agen, in welchen das Tabakrauchen ver­
boten ist, haben dem M inister der öffentlichen Arbeiten Anlaß gegeben, 
unter A bänderung des Erlasses vom 4. J a n u a r  1889 zu bestimmen, 
daß — soweit nicht für einzelne Strecken und Züge, insbesondere die 
B erliner S tadtbahn- und Vorortzüge oder auf Bahnen untergeordneter 
Bedeutung besondere A nordnungen getroffen sind — fortan der Regel 
nach in allen der Personenbeförderung dienenden fahrplanm äßigen Zügen 
die Hälfte der vorhandenen Koupees zweiter Wagenklasse, ohne E rre c h ­
nung  der Frauenkoupees und die Hälfte der vorhandenen Koupees dritter 
Wagenklaffe, einschließlich der Frauenkoupees, in der vorgeschriebenen A rt 
als Koupees für Nichtraucher zu bezeichnen sind.

— ( B e s p r e n g u n g  h e i ß g e w o r d e n e r W a g g o n s ) .  Die königl. 
Eisenbahnverw altung hat jetzt, wie schon kurz berichtet, eine wichtige 
Verbesserung eintreten lassen, die darin  besteht, daß auf den dazu ge­
eigneten Bahnhöfen Wasserdouchen zum Besprengen der Bedachungen von 
heißgewordenen W aggons, behufs Abkühlung des inneren R aum es der­
selben, eingerichtet worden sind. M ittels eines au s dem Erdboden auf­
steigenden und die Waggonbedachung überragenden S au g ro h rs  wird, 
sobald die Douche in Thätigkeit treten soll, das Wasser aufgezogen und 
durch eine am Ende des Rohres befindliche Brause auf die Waggondecke 
ausgeschüttet. Die hiesige Douche des Ostbahnhofes befindet sich dem 
B runnen  gegenüber, welcher unw eit der westlichen Giebelfront des S ta tio n s ­
gebäudes steht. Dieselbe hat an  heißen Tagen bereits mehrfach vortreffliche 
Dienste geleistet.

— ( G e s c h l o s s e n e  G e s e l l s c h a f t e n ) .  Nach einer Verfügung des 
M inisters des In n e rn  steht es mit der ständigen Rechtsprechung des 
Kammergerichts und des O ber-Verwaltungsgerickts im Einklang, daß in 
Preußen geschlossene Gesellschaften und Vereine nach der Polizeistunde 
auch dann nicht gebunden sind, wenn ihre Versammlungen in Sckank- 
wirthschaften stattfinden, vorausgesetzt, daß die benutzten Räum e für die 
D auer der Versammlung dem öffentlichen Verkehr entzogen sind.

— ( P r e i s a u s s c h r e i b e n ) .  F ü r  ein Preisausschreiben, betreffend 
die Beseitigung und V erw erthung der Abfallstoffe, hat die deutsche Land- 
wirthschastsgesellschaft 10000 Mk. bewilligt. D as Preisausschreiben be­
zweckt eine möglichst vollständige V orführung der besten Methoden zur 
Sam m lung, V erarbeitung, Nutzbar- und Unschädlichmachung sämmtlicher 
wenschlichen und sonstigen Abfallstoffe einschließlich der Fabrikabwässer.

speziellen Bedingungen für den Wettbewerb werden am 1. November 
d- I .  ausgegeben werden.
ys " "  ( V e r b o t  d e r  V i e h m ä r k t e ) .  Auf G rund  der ZH 18, 2 0 u n d  
A  des Reicksgesetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von 
Viehseuchen, vom 23. J u n i  1880 hat der Herr Regierungspräsident für 
oen Umfang des Regierungsbezirks M arienw erder folgendes angeordnet: 
E>le Abhaltung von Viehmärkten (mit A usnahm e der Pferdemärkte) wird 
wkgen der im Regierungsbezirke verbreiteten M aul- und Klauenseuche 
brs auf weiteres verboten. Der Auftrieb von Schweinen auf die Wochen- 
Ntärkle ist bis auf weiteres untersagt. D as Treiben von Schweinen aus 
öffentlichen Wegen über die Grenzen des Gemeindebezirks beziehungsweise 
oer Feldmark hinaus wird bis zum Ablauf dieses Ja h re s  verboten. 
M es gewerbsmäßig zum T ranspo rt von Vieh benutzte Fuhrwerk ist nach 
ledesmaligem Gebrauche sofort gründlich zu reinigen und zu desinficiren. 
Zuwiderhandlungen unterliegen den Strasbestimmungen des Reicks- 
Viehseuchengesetzes vom 23. J u n i  1880 bezw. des § 328 des Strafgesetz­
buches.

. — ( Fa l s c h e  M e l d u n g ) .  Die „Ostdeutsche Zeitung" verbreitet 
w  ihrer heutigen N r., daß am vorigen Mittwoch auf dem hiesigen
Hauptbahnhofe ein russischer A usw anderer als c h o l e r a v e r d ä c h t i g
angehalten und von der Weiterreise ausgeschlossen worden sei. Diese 
M eldung ist unw ahr; bisher ist hier kein Passagier aus Rußland als 
choleraverdächtig angehalten worden. E in  russischer U nterthan, welcher 
vor längerer Zeit nach Berlin  reiste, dort als gichtkrank sechs Wochen in 
einem Krankenhause zubrachte, darauf, da er keine A ufenthaltserlaubniß 
besaß, nach R ußland ausgewiesen, aber an der Grenze von der russischen 
Behörde nicht angenommen wurde, langte bei der Zurückkunst am
Mittwoch auf dem hiesigen H auptbahnhof an. Da der gichtkranke
Passagier nicht weiter konnte, ordnete die preußische Behörde seine Auf- 
nahme in das hiesige Krankenhaus an. A us dieser Thatsache ist jeden­
falls der „choleraverdächtige russische A usw anderer" der „Ostdeutschen" 
entstanden.

— ( D a s  B r o t  w i r d  g r ö ß e r ! )  S e it einigen Tagen schon wiegt 
das 50-Pfennigbrot, das vor der E rn te ein Gewicht von n u r IV , Kilo 
hatte, 2 Kilo schwer. Daß die niedrigen Getreidepreise aus die Größe der 
Backwaaren erst allmählich ihren Einfluß ausüben, ist erklärlich, da die 
Mehlpreise mit den Getreidepreisen nickt gleichzeitig wichen. Daß unsere 
ärmere Bevölkerung nunm ehr des Segens der guten E rn te  theilhaftig 
wird, beweist auch eine u n s  heute überbrachte Semmel, welche mindestens

c so groß und schwer ist, wie diese A rt Semmel zuvor. E in
^uf der Culmervorstadt wohnhafter Bäcker liefert drei solcher gleich 
d?^r.en Semmeln für 10 Pfennige. D aß unsere Bäcker bald allgemein 
wir n chi^d" Verhältnissen Rechnung tragen werden, daran  zweifeln
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einem k°f. " " t  Gesang und T an , ausgestattete Sckwänke. die ohne 
das Zusammenhang der H andlung, vorzüglich durch komische für
M e l o ! ^  berechneten S ituationen  und das O hr schmeichelnde leichten 
Nimmt tollen. Die Zahl der Freunde der Opercttenpvsse
trvkd.m >. ^  herrschenden Geschmacksrichtung eher zu als ab. W enn 
iunden k»? 5°i1r>Se Aufführung n u r ein mittelmäßig besetztes H aus ge- 
H'ke , „ N  dieser Umstand n u r  auf die gestern herrschende große
der werden, die viele vom Besuch zurückhielt. Bezüglich
P e rk n -n  «"""6 deS „S tabstrom peters" und des S p ie ls  der mitwirkenden 
Den, B -n .k !?°" . " "  u n s , die vollste Anerkennung ausdrücken zu können, 
späterer welcher als Konditor M ampe und
hatte M am pö die H aupt- nicht Titelrolle — denn letztere
säiaulim kni?,. ^°^.Krummschmidt (Moritz W erner) inne —  überaus an- 
°bwvkl di^ n - ik .^ u h r t  unzweifelhaft die erst- Nummer in der Censur, 
la s c h e n  der übrigen männlichen Darsteller auch nichts zu
<rvmpc,„.. , , S o  H err D ir. Krummschmidt, der einen „S tabs- 
d>e S jch°.. °°U uhrle, der durch das stark ausgeprägte Selbftgesühl und 
Die s L a u s v ie ! .r N ^ ? o ^ " ° " 6  das militärische Element getreu kopirte. 
'"He hat stets nnN- des H errn Philipps (Wuppe) — seine gelang­
e n ,  S ch i« » / Anerkennung gesunden — w ar gestern bis kurz vor 
Hauptperson' Interesse im Gegensatz zu der Rolle für die

>n derselben (Dvrchen) völlig erlosch, von unverkennbar

günstiger W irkung. H err S tem m ler (Borowsky) zeichnete die F ig u r des 
Abenteurers im S a lo n  mit geschickten Zügen. Von den Damen hatte 
F ra u  Kerkließ (Eva) auch gesanglich die schwerste P artie , die sie glücklich 
durchführte. F ra u  Direktor Krummschmidt (Amalie) machte im Spiel 
und Gesang wie stets einen erfrischenden Eindruck und F rl. B ünau  
(Dorcken) fesselte durch ihre schelmische N aivität. Von den übrigen 
Darstellern, die weniger in den V ordergrund traten , sind F rl. P log 
(Valeska v. Fernbach), deren angemessenes S piel gefiel, sowie die H erren 
Kobel (Schulze) und Löwenfeld (Lehmann), die durch ihre drastischen F i ­
guren erheiternd wirkten, noch zu nennen. — H eute: „Ehrliche Arbeit", 
große Posse mit Gesang von H. Wilken. M orgen : „Zwei S onnen", 
D ram a von Jos6 Echegaray und „Der Allerweltsvetter" von Roderich 
Benedix.

— ( V e r m ä c h t n i ß ) .  I n  voriger Woche starb hierselbst F räu lein  
Ju lie  B auer und vermachte der S ta d t für das Wilhelm - Augusts - S tif t  
ihr in der Tuchmacherstraße N r. 18 belegenes H aus. Außer Vermächt­
nissen für eine Verwandte, legirte sie für ihre A ufw ärterin 120 Thaler, 
deren M ann  60 Thaler und jedem Kinde 5 Thaler, im ganzen 200 Thaler. 
I n  dem Testamente w ar auch bestimmt, ihre sämmtlichen Einw ohner 
sollten, so lange sie (die Erblasserin) noch leben würde, keine Miethe mehr 
bezahlen. Die M iether haben diese W ohlthat aber nicht genießen können, 
da F rl. B . acht Tage nach Errichtung des Testamentes verstorben ist.

— ( Bes i t zwechse l ) .  D as den Kappel'schen Eheleuten gehörige 
Grundstück in Vorwerk Weibhof hat der Gefangenenaufseher Ferdinand 
M arks für 6250 Mk. in der Zwangsversteigerung erworben.

— ( Fa l s che  R u b e l s  cheine) .  Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
befinden sich gegenwärtig falsche Fünf-Rubel- und Hundert-Rubelscheine 
in bedeutender Anzahl im Umlauf. Die ersteren tragen sämmtlich die 
Nummer 260047, J a h r  1890. Die falschen Hundert-Rubelscheine un ter­
scheiden sich von den richtigen durch blässere Regenbogenfarben und tragen 
die Nummer 911117, J a h r  1884.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rindvieh 
und den Schweinen der Domäne Kunzendorf, Kreis Thorn, des G utes 
Chelmonie, sowie un ter dem Rindvieh des Besitzers M üller in Skemsk, 
Kreis Briesen, ausgebrochen.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ist auf dem altstädt. M arkt ein Portem onnaie mit 
In h a l t  und ein Radirmesser. Näheres im Polizeisekretariat.

( D o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,05 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt noch immer und infolge dessen hat die Schifffahrt mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da überall im S trom  Sandbänke 
und S teine nahe der Wasseroberfläche liegen. Die W assertemperatur 
beträgt 16 G rad R. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der G üter­
dampfer „Brom berg" mit einer Ladung Soda, Schmalz, Oel, Stückgütern 
und Artilleriematerial au s Danzig resp. Bromberg. Abgefahren ist der 
Schleppdampfer „D anzig" mit einer Ladung S p iritu s , landwirthschaft- 
licken Maschinen, Cognac und Kleineisenwaaren nach Danzig.________

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T rans- 
port von 111 russischen Schweinen hier ein.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l en) .  Rektorstelle an der evangelischen 
Stadtschule zu Christburg, Kreis S tuhm . (M eldungen an den kommissa­
rischen Kreisschulinspektor Engel zu Riesenburg). Stelle zu Lichtenhain, 
Kreis Sckwetz, evangelisch. (Kreisschulinspektor Scheuermann zu Sckwetz).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r  a n w ä r t e r ) .  Culm,
Amtsgericht, Kanzleigehilfe (Lohnschreiber), 5 P f. pro geschriebene Seite. 
M arienw erder, M agistrat, Schuldiener an der höheren Töchterschule 
und Mädchenvolksschule I. M arienw erder, Polizeiverwaltung, Polizei- 
kommissarius.________

M annigfaltiges.
( D i e  C h o l e r a . )  Nach amtlicher Mittheilung find am 

17. in Petersburg 60 Personen an der Cholera erkrankt, 22  
gestorben und 19 genesen.

( I m p f s t o f f  g e g e n  d i e  C h o l e r a . )  Aus Frankreich 
kommt neben den üblichen Meldungen über neue Blasen, die 
aus dem Revanchesumpfe aufsteigen, eine —  vorausgesetzt, daß 
sie sich bestätigt —  hocherfreuliche Kunde: Ein junger Biologe
russischer Nationalität, der feit drei Jahren im Pasteur'schen 
Institut als Präparator fungirt, soll nach vielen Experimenten 
einen Impfstoff gegen die Cholera entdeckt haben, den er änlich 
selbst und an einigen Kameraden praktisch erprobt habe. Der 
Impfstoff soll in jeder Beziehung ungefährlich sein; von den 
vielen während zweier Jahre vorgenommenen Thierexperimenten 
ist angeblich kein einziges den Injektionen erlegen.

( F ü r s t  B t s m a r c k  h a  1 s g e  1 h a n !) W ir haben im 
politischen Theils unserer Zeitung in der letzten Zeit leider oft 
Anlaß gehabt, mit Bedauern zu konstatiren, daß Blätter gewisser 
Partetrichtung den Fürsten BiSmarck neuerdings a ls eine Art 
Verbrecher behandeln und ihm alles, was im deutschen Reiche 
zur Unzufriedenheit Anlaß giebt, in die Schuhe schieben. Nun  
hat fich der Bestand des Weinkellers in Herrenhausen bei 
Hannover, der jetzt dem Herzog von Cumberland ausgeliefert 
worden ist, der „Frankfurter Zeitung" zufolge unter der preußi­
schen Verwaltung von 40  000  auf 7 00 0  Flaschen vermindert. 
D as B latt meint, „die freie Auffassung der BiSmarck'schen Aera 
über die Verwendung des Welfenvermögens scheine fich in unter­
geordneten Organen auch auf diesen Weinkeller erstreckt zu haben." 
Hierzu bemerkt die „Tägliche Rundschau", bezugnehmend auf 
das unqualifizirbare Gebühren gewisser deutscher Blätter mit 
hübscher Iron ie: „W ir find in der glücklichen Lage, der „Franks. 
Zeitung" genaue Auskunft über das Verschwinden des W eines 
geben zu können. Nicht „untergeordnete Organe" haben ihn 
ausgetrunken, sondern Fürst BiSmarck selbst. Einem Manne, 
der, wie wir aus der demokratischen und ultramontanen Presse 
authentisch wissen, die Sozialdemokratie gezeugt, den Antisemitis­
mus erfunden, die Reblaus erdacht und mehrfach Hoch- und 
Landesverrath verübt hat, dem darf man auch zutrauen, daß er 
fremde Weine trinkt. D ie „Freifinnige Zeitung" hat kürzlich ja 
auch erklärt, woher die blühende Gesichtsfarbe des alten Kanzlers 
komme. Daß gerade die feineren Rothweine es find, die in 
Herrenhausen fehlen, erhebt den Verdacht, daß niemand als der 
sogenannte Gründer des deutschen Reiches den Keller leer ge­
trunken hat, zur völligen Gewißheit."

( M i t  15 000  Mk.  f l ü c h t i g )  ist der Handlungsgehilfe 
J u liu s  Schubert, welcher am 28. März 1872  zu Warschau ge­
boren ist und bei der Breslauer Diskontobank thätig war. D as  
geschädigte Institut sichert demjenigen, der die Ergreifung des 
Flüchtigen bewirkt, drei Prozent der Sum m e, welche Schubert 
noch bei fich tragen wird, a ls Belohnung zu. I n  Begleitung 
des Gesuchten befindet sich Gertrud Weiß, geborene Schipke. 
Schubert ist der deutschen, russischen und polnischen Sprache 
mächtig und spricht sehr hastig; die Weiß ist an einer Zahnlücke 
oben links kenntlich.

( E i n e  v e r h e e r e n d e  F e u e r s b r u n s t )  legte in 
vorvergangener Nacht fast das ganze eine Stunde von Som m er­
feld (Reg.-Bez. Frankfurt) entfernte Dorf Seebiau in Asche.

( G r u b e n u n g l ü c k ) .  I n  dem Braunkohlenschacht „Glück 
auf" bei Trotha, Reg.-Bez. Merseburg, ist vorgestern ein Luft- 
schacht ausgebrannt. D ie eingefahrenen Steiger Möritz, Berg­
mann und Hoffmann find gestern erstickt aufgefunden worden.

( D u e l l e ) .  Aus Düsseldorf wird von gestern gemeldet: 
Der Sekondelieutenant Hoteborn vom 39. Infanterieregiment

verwundete in Pistolenduellen den Bildhauer Treuhsld und 
M iete  den M aler Ernst Pertz aus Antwerpen.

( G e f ä l s c h t e r  Check. )  An der Kasse der Kommerz- 
und Diskontobank in Hamburg wurde am Mittwoch ein Check 
über 30 0 00  Mark präsentirt und auch bezahlt, da er das Visum  
des Girokontenführers trug. Später stellte sich heraus, daß es sich 
um einen schon 1890  bezahlten Check handle, der aus den B ele­
gen der Bank entwendet und im Datum gefälscht worden war. 
D er Thäler ist unbekannt geblieben.

( G r o ß e  H itz e ) . D ie in den letzten Tagen in P arts  
herrschende, seit Jahren nicht vorgekommene große Hitze —  das 
Thermometer zeigte vorgestern 39 Grad —  hat viele Erkran­
kungen zur Folge gehabt. Auf den Straßen wurden verschiedene 
Personen vom Sonnenstich befallen und mußten in Krankenhäuser 
verbracht werden. D ie nahezu erloschene Choleraepidemie hat 
infolge der enormen Hitze wieder Fuß gefaßt und find bereits 
zahlreiche Choleraerkrankungen den Behörden gemeldet worden.

( D i e  S e e l e n z a h l  d e r  n a c h g e n a n n t e n  i n  
R u ß l a n d  u n d  i m  K ö n i g r e i c h  P o l e n  b e l e g e n e n  
S t ä d t e )  ist nach dem „Dziennik" folgende: Petersburg 
1 001 0 00 , Moskau 808  0 00 , Warschau 505 500 , Odessa 
3 04  0 00 , Kiew 201 0 00 , Riga 190 0 00 , Charkow 188 0 0 0 , 
Saratow  165 0 00 , Lodz 150 0 0 0 , Kischinew 149 0 00 , Kasan 
140 000 , W ilna 130 000 , Taschkent 120  0 00 , TifliS 105 0 0 0 , 
Rostow a. Don 102 0 0 0 , Berdytschew 101 000

( E x c e ß ) .  Nach einer Reutermeldung aus Nashvtlle 
(Unionsstaate Tenneffee) fand vorgestern Nachts ein erneuter An­
griff von 1700  Bergleuten auf das Gefängniß in OltveriprtngS 
statt. Nach verzweifeltem Kampfe, wobei 12 getödtet und 20  
verwundet find, wurden die Wärter zurückgedrängt, 200  Gefangene 
befreit und über Knoxville nach Nashville geschickt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  th o rn .
Telegraphischer »erliner Börsenbericht. 
________________ _ ____________ 19. Aug. 18. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3*/, V » .......................
Preußische 4 Vo K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / o ................................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oefterreickische K re d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  August ................................
Sept.-Oktb.........................................................
loko in  N ervyo rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
August ...........................................................
Sept.-Oktob.......................................................
O ktb.-Novbr......................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..................................................
Sept.-O ktb.........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................... ....  . .
70er loko ..................................................

70er A uguft-Sept..............................................
70er Sepr.-Oktb................................................

Diskont 3 pE t., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

207—90
2 0 7 - 8 0
100—70
1 0 7 - 2 0

6 3 - 9 0
96—70

1 9 4 - 6 0
168—90
1 7 0 - 8 5
1 5 8 - 5 0
1 5 8 - 5 0
6 3 - V .

1 4 1 -
1 4 3 -
1 4 3 -
1 4 3 - 5 0

4 7 - 6 0

3 6 -  
3 4 - 4 0  
3 4 - 5 0  

resp. 4 p C l

2 0 7 - 2 0
2 0 6 - 9 0
1 0 0 - 8 0
107—
6 6 - 5 0
63—70
9 6 - 8 0

1 9 4 - 7 0
1 6 8 - 5 0
1 7 0 - 8 0
1 5 8 -
1 5 8 -2 5
8 2 - ° / .

1 4 2 -
1 4 3 -  50
1 4 4 -  20 
1 4 4 - 5 0

48^

5 5 - 5 0
3 5 - 8 0
3 4 - 2 0
3 4 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  18.A uguft. S p i r i t u S b e r i c h t .  
pCt. ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Loko 
Mk. B f , nicht kontingentirt 37,00 Mk. Gd.

P ro  10000  Liter 
kontingentirt 57,50

T-orner Marktpreise
am Freitag  den 19. August.

B e n e n n u n g
nie!)r. Ihöchster 

p r e i s . B e n e n n u n g
nie

s
dr.Ihöchster 
) r  e > s.

Weizen . . 100 Kilo 15 00 16 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20Roggen . ' . „ 12 50 13 50 E ß b u tte r. . 2 00 2 20Gerste. . . „ 13 00 13 50 E ier . . Schock 2 40 2 60H a fe r . . . „ 14 50 15 00 Krebse. . . 1 00 4 00
S troh  (Richt-) — — 5 00 Aale . . . 1 Kilo 1 80 2 00Heu . . . „ — — 5 00 Bressen . . _ 60
Erbsen . . „ l5 50 18 00 B arbinen

"
_

Kartoffeln . 50Kilo 1 60 — !— Schleie . . 1 00
W eizenm ehl. „ 10 20 — 60 Hechte. . . - _ _ 80
Roggenm ehl. „ 7 00 11 60 Karauschen . — _
B ro t . . . 2 Kilo — — — 50 Barsche . . _
Rindfleisch Zander . . _

v. d. K e u l e . 1 Kilo 1 20 1 40 Weißfische . — 30 40
Bauchfleisch „ 1 00 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 12

Kalbfleisch . „ — 80 1 00 Petroleum  . — 20 22
Schweines!. . „ 1 20 ! 1 40 S p i r i tu s .  . — — 1 20
Geräuch.Speck „ 1 70 1 80 „ (denat.) — — — 50
Schmalz . . 1 60 1 70

Der heutige Freitags-W ochenmarkt halte starke Z ufuhren ; reichlich 
w aren Gemüse, Fische und Fleischwaaren vertreten, dagegen wurden Obst, 
namentlich B irnen, n u r wenig zum Verkauf gestellt. Eine große A us­
wahl boten Feld- und G artenblum en. D as Geschäft entwickelte sich im 
allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 P f. pro Psd., M ohrrüben 5—6 P f. 
pro Psd., Radieschen 10 P f. pro 2 Bündchen, Schnittlauch 2 P f. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro M dl., Preißelbeeren 40 P f. pro 
Liter, Kirschen süße 20 P f. pro Psd., saure 20 P f. pro Pfd ., B irnen  30 
P f. pro Pfd., Aepfel 20 P f. pro Pfd., Pflaum en 15 P f . pro Psd., 
grüne Bohnen (Schnittbohnen) 5— 10 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 5 
bis 10 P f. pro Pfd., Blumenkohl 20—30 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 
10 P f. pro Kopf, Blaukohl 15 P f. pro Kopf, Weißkohl 10 pro Kopf, 
Rettig schwarzer 5 P f. pro 5 Rüben, weißer 5 P f. pro 5 Rüben, 
Sellerie 6 Pfg . pro Knolle, Petersilge 5 —10 P f. pro Pack, rothe 
Rüben 5 P f. pro Pfd., Gurken 25—40 P f. pro M andel, Pilze (Reh- 
füßchen) 10 P f. pro Näpfchen, H ühner alte 2,00—2,40 Mk., junge 
1,20—1,50 Mk. pro P a a r , Tauben 65 P f. pro P a a r , E nten  2,00 bis 
2,80 Mk. pro P aa r , Gänse 2 ,5 0 -3 ,0 0  Mk. pro Stück._____________

S o n n a b e n d  a m  20. A u g u s t .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 53 M inu ten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 12 M inu ten .

Kirchliche Nachrichte».
S o n n tag  (10. nach T rin it.) den 21. August. 

Altstädtische evangel. Kirche: 
M orgens 8 U hr: Kein Gottesdienst.
Borm . 9V, U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.

« » , > » , » " " ' E ' " " "
Vorm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Andriessen.
Kollekte für den B au  einer Kapelle in M ünfterw alde.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 8V, U h r: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. H err Prediger 

Pfefferkorn.



Sonnabend den 20. August von 
8 Uhr vormittags ab findet auf dem 
Gelände zwischen Stewken-Dzirvak-Wudek 
einerseits und der alten Warschauer Zollstraße 
anderseits gefechtsmäßiges Schießen mit 
scharfen Patronen statt. Bor dem Be­
treten des gefährdeten Geländes wird be­
sonders gewarnt.

Thorn den 19. August 1892.
Pommersches P ion ier-B ata illon  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Nr. 2._ _ _ _ _ _ _ _ _
Oeffentliche Z m ilM r s te ig k r u llg .
Montag den 22. August d. I .  

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Hofe desEigenthümers und 
Zimmermeisters L. v. Nomerov^ki zu Mocker

die im Garten stehenden Kar­
toffeln

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 19. August 1892.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kni zurückgekehrt.
l l r .  m e l l .  k .  N M »

R am b ou ttle t-
V o Ü b lu th eerd e

U l M ' i U i  bei H m  Wpr.
Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch Band III, 

MA. 128 und Band IV. i>a§. 157."

M I .  A u » t i « n
über circa

H  striiiil>oiiiI!et-VoII!»Iiil-!!öcke
am

de» A .  » B  !>. I .
Nachmittag 1 Uhr

M e i s t e r .
AM " Die Heerde wurde vielfach mit den 

höchsten Preisen ausgezeichnet.___________

D a s  G old- u. 
S ilberw aaren -L ager

der

8 . lll'OÜlM iiil'schell Konkursmasse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

AM- ausverkauft.
N euarbeiten und R eparatu ren  werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.8 Elisabethstr. 8.
Erlaube mir, auf mein 

vollständiges

S a r g l a g e r
M aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
I). l io v r n v i ,  Bäckerstraße 11.

/ Lrou»vvrx
/  k'ür äie k08t^«dülten-krUktm .̂ 

/  Lra.LLMS.Ltor, ek. kostdsLmtvr.̂/
A n  junger rontinirter Kaufmann,
mit Prima-Referenzen, empfiehlt sich zur 
Besorgung der Buchführung und Kor­
respondenz. Off. in der Exped. d. Blattes 
unter k̂ r. 3V erbeten.

Für mein Kaffes-, Idee-, 6aoao-8p6eia!' 
gssobäkt suche ich per l. Oktober cr., eventl. 
auch früher, einen jungen zuverlässigenGehilsen«
Kenntniß der polnischen Sprache Bedingung.

KIv8ko>v8lri, Bromberg.

S t e i n s c h l i i g e r
erhalten dauernde Arbeit durch den Polier 

auf Fort VI und den Polier 
Fort V.

R A M

^  i  i . n l i  t l i r t  » .  N .
Sselln, »Lmbueg, lolprlA «1o. 

pi-omplo uncl billig» 
S«Ulsnung. 

»Lobotsr »»datt l
Lvtvürks von Xllrelxv» tu 
LuxeokLMxer u. xo»o1uu»ok> 

voller V̂el»o.
ko»tsn,n»okMg» «ns 

»»talog-

Total-Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines seit 1877 bestehenden

ÜIII7-, UMMMtzU- >IIl<I knlLMälM« 
stelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 

gestnnmtes Waarenlager ____
M g -  LN s n o r m  k iH ig v i»  I ' r s i s s n  -WW

zum Total-A usverkauf.
Da mir sehr daran gelegen ist. mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 

> räumen, so mache ich speziell AM" Wiederverkäuser und Anlerefsenten -WU auf

* 1 .  Kurzmaaren.
^  1000 Aard Obergarn Rolle 0,25
^  1000 „ Untergarn „ 0,20
M  Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 

Ankergarn 20 Grm.-Knäul 30,40, Rolle 0,10

Estremadurav.Hauschild,unterFabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 
Farb.Baumwolle LPfd.1,00,1,10,1,30,1,50 Mancketten, Prima, 

ephirwolle, schwarz,

^  Blanchetts breite 0,15, schmale 
1 Brief engl. Nähnadeln 
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 

^  1 Stück Gurtband pr. 6 m 
^  l Stück Kleiderschnur pr. 20 m 

1 Stück Lamalitze pr. 10 m

0,10
0,04
0,05
0,30
0,25
0,20

Lage 0,10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3

" m d  B c h W s s e .
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
ockfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k . RkißMllllren lind P t z .
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß L jonr Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „ 1,50

ut- und Linonfa^ons, „ 0,20, 0,30 
iarnirbänder, schort. Farben, m 0,25

_ Estremadura, alle Nummern vor- Federn,in schwarz u.oromo-farbig
räthig, Pfd. von 1,50 an, zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

^  Die Laden- und Gas-Einrichtung ist billig zu haben» 
mein Geschäft  im ganzen zu verkaufen.

^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

z -  k .  S trllinpsm llreil.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50 
^  „ „ Kinderstrümpfe „ 0,25

Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe „ 0,20
^  Halbseidne Damenhandschuhe „ 0,45
^  Reinseidne Damenhandschuhe „ 0,75

Couleurte Ballstrümpfe „ 0,20
^  Couleurte Schweißsocken „ 0,25

§  Strickgarne, Hiikcharne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
d  Estremadura. alle N

Stück 0,50, 0,75

1,00, 1 , 5 0 ^

Paar 0,40, 0,50
Leinene Chemisetts,
Normalhemden, Sommer- 

tricot,
Elegante Westenschlipse, „ 0,25, 0 ,4 0 1 ?

3^00 Elegante Regattaschleifen, „ 0,40, 0,50 ^
Edison-Cravatten, „ 0,45 ^
Uhrfeder-Corsets, L Stück 1,00, 1 ,5 0 ,2 ,0 0 )^  
Gummi- und Universal- ^

r  
r
r

r
4 sack, Dtzd. 3 , 0 0 ^

wüsche, auffallend billig, ^
GestickteKinderlätzchen,LSt.0,10,0,20,0,30 Z ;  
Hochelegante Damen-

Schleifen, „ 0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^
Regenschirme mit eleg.

Stöcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 ^
Tricottaillen, in schwarz ^

und coul. ä Stck. 1,50,2,00,3,00,4,00 1 ^  
Tricotkleidchen, ,, 1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00^
Couleurte Damen^ ^
Fantasieschürzen, „ 0,25, 0,50,1,00,1,50 

Knabenhüte, feinstes S tro h s  ^
gefleckt, ä Stck. 0,40,0,75,

1,00 X
1,50 u.2,50

r

Sonnenschirme in Zanella, 
gemustert ̂
VsSeidegestr.,, 2,50 u. 4 ,50^ 
reine Seide „ 5,00 u. 10,00

bin ich gern bereit» 4^
Achtungsvoll ^

J u l i u s  S v u » l » » « r k » ,

auch

Kreitestrastc 31. ^

W e i n h a n d l u u g
I , .  S s l l r o r u .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften.

V 1 n « r 8 ,  8 « u p « i 8
nach vorhergehender KrsteUnng »u jeher Tageszeit. "Ms

I l l v t L U  u i r ü  H o l r s L r g s ,
billigst bei

Sterbehemden, -Kissen und -Decken
_____________ o . ir» rtl« « 8 k l, Seglerstraße 13.

^W K W W U W W
A n g e f e r t i g t

vveräen
zVorlco, L i08cbüren, 8 ta tu te n , O iroulairs, 
k ro iseo n ran to , Kookminssen, kao tu reu , 

'ladtzlltzn,
si'igebtbnlcko, I 'o rtp o e lie t-,

^ ä ro K 8 tz n ,6 o n c e r t- /I 'I> e a t6 r -^ ^ ^ ^ v ^ V ^
uml

Lall - «Mets, ^  ^  ^
L tike tte ,

Îu8t6ibüek6i', Lapisr- 
Lervietten,

tzuittUNAöN UNä W66Ü86I, 
8i)6i86-,^V6in-, ânLkarten, Aclr688-unä 

ViZitenkarten,
Lritzkkopke, Lriekleisben und Oouv6rt8 

^  66dui't8-, V e r lo b u n g -  u. V erm ätilunos-Ln^eiAen.

"

d ^ ö b l .  J im . m. Kab. u. Burschgel. (v. Lieut. 

Balkonz. m. Burschengel, z. verm. Bankstr. 4.
I n  meinem neuerbauten Hause Brom - 

berger Vorstadt. M ellia- und Thalstr.- 
Ecke, sind von sofort zu venniethen: 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, gr. 
Kellerei.

Thorn. 6acl Spillvr.

K l^arie rrstraße  7 ist die 1. G lase , drei 
Zimmer, vom 1. 10. zn venniethen.

Wohnungen ru vermiotken.
______________ NeuftSdter M ark t 12.
ckLi», m öblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vernnethen
_________ (tzerechtestratze 2, III rechts.
1  P avtevve-W ohnung, 3 Zimmer, Ka 

binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3. 6. Krau.

GGGVVG0S>H0VOG«GGGGOGGGOOD

t lL o k v r tU » U ,r
Wilhelmstr. 7.

Piano-Keparatur- und Slimm-Geschsst.
Agent'ir des Chicago-Harmoniums.

In  Thorn anwesend
vom 20 . d. M ts. an im Katei 
».Schwarzer Adler".

L i j o R i l v r i « .

1. korlowski,
N r v i t v s t r .  8 5  ( 3 5 ) .

keise-
A tv e « 8 8 » i i  v .

k^I ai l i ni s men.
" W U

für Damen.

onavatten, »anschuhe, 
rarkumorivu u. Ssiksn.

8ellr«ibp»p!«r.
6rv88s ^U8wabl von

6elogknhkit8g68ohenl<en.

1

E in e Remontoiruhr mit Kapsel
am Stadtbahnhof gefunden worden. Ab- 
zuholen bei Lake, Gr. Mocker bei

Cin Ladeil nebst W ohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden- 
räumen zu verm. k^ax kange, Elisabethstr.

v > «  I i L ü v i »
in meinem Neubau Breiteftratze Nr. 46 
sind zu vermischen. 8 o p p a r t .

e gr. Herrschaft!. Wohnung zu ver- 
mrethen. 6arl 8pillsr, Bromb. Borst.E':

^ n  meinem Hause Kreilestr. 33  
ist eine elegante herrschaft­

liche Mahnung bestehend aus 7 
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör vom 1. Oktober zu ver­
mieden. Anstcht in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

H « i r n i a i i i L  8 « v l i x .

>  t e t o r i r L - t S a i
ist vom 1. Oktober eine Familienwohnung
zu vermischen.________________________
3 Zimmer, Küche, Zub. Bäckerstr. 5 zu verm.
N ^ohnungerr von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 

Stall, Remise zu verm.Leibitscherstr. 30.

SellljUmlisus.
Sonnabend den 2V. August cr.:
Großes MiMr-Concert

ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanen- 
Regiments von Schmidt.

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf.
Von 9 Uhr ab 10 Pf.

_________________ Winlioif.
8onnsbenl! cien 27. ^ugu8t 1892

NkSILtll« 8

Ii»K r»M ii8itoIes«-Ietu8li«t«8:
V O U s v L I L D

äer doneertsänSerin

V̂ anöa von üuscfurlk,
äss Löni^l. krtzU83. 0x6rv88.v§6i'8

stullolpk r̂mbrsokl
ULÜ Ü68 k1ani8t6v a. ä. Lovi^l. Roe1i86liul6 

in Lerliv

l̂ unibail! kolirbaeli.
Den LarLenverlvLuf (nnmm. klät^e L 1,50, 

8t6bplät26 ä 1 21k.) bat übernommen äie 
LuebbanälunA von
_________ Walte«' l.ambeek.
Uirtoria-Theater.

Direktion
Freitag den 19. August 1892:

Ehrliche Arbeit.
Sonnabend, 2V. August 1892.

P r e M r e  für Deutschland.
Z w e i  S o n n e n .

Drama von ^03ö Lebe^ara^.
Dem folgt:

D er Allerweltsvetter.
Sonntag den 21. August 1892:

Gewonnene Herzen.
Montag den 22. August 1892:

WM" Zum Benefiz "WG 
für Frau Direktor

Der jüngste Lieutenant.
Kassenoffnnng 7 V- Uhr. Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere die Zettel.________
8eI» « lH L N K rL v k v r8 lr» 8 8 v  L : 

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern» Entree mit Zubehör. Wasser- 
leitnng und Badeeinrichtung vom I. 
Oktober cr. zu vermiethen.

Gerechtestraße Ur. 10: "W>SEine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9—12 vormittags._________ _______

u vermiethen:
Eine Herrschaft!. Wohnung, bestehend aus 

6 Zimmern nebst reichlichem Zubehör, 
kl. Garten, Bromberger Borstadt 1. Linie 
Nr. 11a, Himmer, parterre, pr. 1./10. cr. 
für 750 Mark.________________________
sLUn möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren
^ ____________ Gerstenstrake l4 III.

kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu
"  vermiethen.__________ Culmerstr. 15.
/Tt ersteristraße 10 eine K ellerw ohnung 
^  zu vermiethen. 6uäs, Gerechtestraße 9.

AiUöb!. 2imme>' nebat!<abinet
und Burschengelaß von sofort zu 

vermiethen K re itestraße 8 .

............ . .......... . allem Zubehör,
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.
________________________6. froinver-k.
>W^ie bisher von Herrn Lieutenant RLr86b 

z innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. von 
sogleich zu vermiethen Bromberger- 

straße H SZSHVSllil.
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40l

Bromberger Vorstadt,
iUsilin- unü l1lan6N8lra88en-ke!(6, 

ist das p a r t e r r e  und die 1. G tage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 

1?rel»«r'4, Schloßstr.
4 P t.-M o h n . v. 2 Z , z. Bureau geeign., u. 1 
^  Wohn. v. 4 Z.n. Zub. z. v. Tuchmacherstr. 11 -

Täglicher Kalender.
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Druck u»d Merlag von C. Dombr-W sk» r* Thor*.


